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m  Kriegsmeldungen.
L-»aliuna der „Lebensmitteldiktatur " ist eine

,ji( < „ : j .a WTcs fiirtifttrtpr ftf>i;noch nicht ergangen . Als künftiger Lei
neuen Ernährungsamtes wird jetzt auch ein
‘ Oberpräsident genannt , der viele Jahre in

Krwaltung dreier großer östlicher Provinzen
«olle spielte.

‘Loh  erwartet der Steuerausschuß eine Erkla-
W.  Schatzsekretärs über die endgültig ^ Stellung-

xundesrats namentlich in den Fragen des
Mtrages sowie der Kriegsgewinnsteuer.
^ oon den Vertretern von 94 Gewerkvereinen be-
»Versammlung wurde dem Bestreben zugestimmt

l jK 5e5  internationalen Sekretariats von Berlrn
einem neutralen Land zu verlegen und die inrer-

Verbindung der Gewerkvereine wieder zu

'glichen- ^ . s.
ntiff neuerdings mit unerwarteter Heftrgkeu den

/an . dessen Regierungsform er für ungesetzlich
rt und verfassungswidriger nennt als die Selbst-
jchkeit des Königs von Preußen,
s Widerstand gegen die Verproviantierung Luxem-
. hgi jetzt ein Abkommen zwischen Deurschland und
Sroßherzogtum herbeigeführt , wonach dieses Brot-
ide erhält . Das Anerbieten war seinerzeit von
uxemburgischen Kammer aus politischen Gründen
ihm worden.
' will den bis jetzt noch gestatteten Export von

Salpeter usw . nach Rumänien nunmehr ein-
üen, als erste Gegenmaßnahme gegen das rumä-
>Handelsabkommen mit den Mittelmächten.

Berichterstattung überhaupt der Wahrheit , so gibt sie
sicherlich nur einen Augenblickserfolg wieder , den die Un¬
seren wieder zu Nichte machten.

Die Lage an den Fronten.
Je: Westfront dauert der Kleinkrieg an , der — ab --
von dem Kampfraum an der Maas — die Kriegs-

°it kennzeichnet. Die fortgesetzten Unternehmun-
mer̂ r Abteilungen dienen nicht nur dazu den An¬
eist der Truppen in dem einförmigen Stellungskrieg
u halten , vorgetriebene Patrouillen können auch
Hilf in die feindlichen Stellungen gewinnen , können
rne herausholen , aus deren Zugehörigkeit sich in¬
te Rückschlüsse auf die Verteilung der Truppen
. Die Unseren entwickeln in diesen Vorstößen eine
ihmungslust, die uns auch am Monrag wieder Ge-
, sowohl Franzosen als Briten eingebracht hat.
i Kämpfe sah im übrigen dieser Teil nur an der
ont. Dort versuchten die Franzosen sowohl im

Nord-Westen (Höhe 304) wie auch im äußersten
n (Cotes Lorraines ) ihre erfolglosen Angriffe.
-Palameix liegt in einer , in den letzten Monaten

nsmäßig „ruhig " gebliebenen Gegend , südlich der
s-Höhe, halbwegs zur Maas . Um mehr als einen
ilichen Angriff handelt es sich auch dort nicht . Die
m sprechen selbst in ihrem Berichte vom Montag
von einem Handstreich auf den Maashöhen / es
sich dabei , fehlt auch die nähere Ortsangabe , um
rstoß bei Vaux -les -Palameix handeln , dessen Er-
die Franzosen nur entstellt wiedergegeben haben.
>llen uns Gräben in 200 Meter Frontbreite ent-
»d auch Gefangene gemacht haben . Entspricht diese

An der Jsonzofronr vermochten unsere Verbündeten
sowohl am Tolmeiner Brückenkopf (nördlich Eörz ) , wie
auch am Nordrand der Hochfläche von Doberdo (San Mar-
tino ) ihre Front zu verbessern und zu festigen.

Die heftigen Artilleriekämpfe , die schon Sonnabend
an der italienischen Front tobten , waren die Einleitung
zu lebhaften Kämpfen , die sich auf der gesamten Fron : ,
vom Jsonzo bis zum Etsch erstreckten und die unseren Ver¬
bündeten reichen Erfolg brachten . War es ihnen am
Sonnabend gelungen , den Feind an der Hochfläche von
Doberdo (bei San Martino ) , wie auch am Tolmeiner
Brückenkopf , einige Gräben zu entreißen , so brachte ihnen
der Montag einen erneuten großen Erfolg in Süd -Tirol.
Auf einer Linie , die durch das Vrenla -(Sugana -) und
Etsch -Tal begrenzt ist , erstürmten sie die ersten feindlichen
Stellungen und brachten dem Feinde schwere Verluste bei.
Der Angriff wurde sowohl unmittelbar bei Sugana an
dem Armentarra -Rücken , wie auch auf der Hochfläche von
Vielgereuth (Folgaria ) und im Ferragnol -Tal (östlich
Rovereto ) und endlich im Etsch-Tal bei Roverero selbst,
vorgetrieben . Hier hatten sich die Italiener bereits in den
ersten Kriegstagen festgesetzt, aber alle ihre Versuche auf
Trient weiter vorwärts zu kommen , mißlangen . Ihnen
dürfte nunmehr mit den Angriffen unserer Verbündeten
ein kräftiger Riegel vorgeschoben sein . Reben diesem in
breiter Front angelegten Vorstoß auf die Süd -Tiroler
Front treten die Kämpfe an den anderen Fronrabschnit-
ten an Bedeutung zurück . Hervorzuheben ist jedoch, daß
unsere Verbündeten nunmehr auch im äußersten Süden,
an der Jsonzo -Mündung erfolgreich vorgestoßen sind.
Egerer Landsturm trieb italienische Kavallerie aus ihren
Gräben . Hier wie auch in kleinen Unternehmungen an
anderen Frontabschnitten gelang es dem Feinde eine statt¬
liche Zahl an Gefangenen abzunehmen . Die Italiener
versuchten sich vergeblich in Angriffen an der Hochfläche
von Doberdo und in den Dolomiten.

Heute früh warfen feindliche Flieger auf Kostanjevica
und auf mehrere deutlich gekennzeichnete Sanitätsanstal¬
ten Bomben ab , ohne Schaden anzurichten.

Im Görzer Brückenkopf , bei Plava und im Tolmeiner
Abschnitt hielt unsere Artillerie die Deckungen des Geg¬
ners unter kräftigem Feuer . Verschiedene Jnfanterie-
unternehmungen an dieser Front brachten einen Offizier
und 116 Mann als Gefangene ein.

An der Kärntner Front entspannen sich bei guter Sicht
gleichfalls lebhafte Eeschützkämpfe und bei Pondebba auch
Jnfanteriegefechte unserer Truppen mit Bersaglieri -Ab-
teilungen . In den Dolomiten wurden mehrere italie¬
nische Angriffe auf unsere Stellungen im Col di Lana und
Tresassi -Eebiet abgewiesen.

In Südtirol nahmen unsere Truppen , unterstützt durch
überwältigende Artilleriewirkung , die erste feindliche Stel¬
lung auf dem Armenterra -Rücken , südlich des Suganer-
tales auf der Hochfläche von Vilgereuth , nördlich des
Terragnolo -Tales und südlich von Rovreit (Rovereto ) .
In diesen Kämpfen wurden 65 Offiziere , darunter 1 Oberst
und über 2500 Mann gefangen genommen und 11 Ma¬
schinengewehre und 7 Geschütze erbeutet.

Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschossen.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:

v. H ö f e r , Feldmarschalleutnant.

Ein wichtiger Erfolg.

Der österreich -ungarische Tagesbericht.
Wien , 16. Mai . (W . T . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart:

Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neues.

Unter dieser Ueberschrift schreibt Major Moraht im
„Berliner Tageblatt " : Seit einiger Zeit ist der Kampf
Oesterreich -Ungarns gegen Italien lebhafter geworden,
und es ist nicht unmöglich , daß bei längerem Andauern der
Erfolge auf feite unserer Verbündeten man davon sprechen
kann , daß der nunmehr einjährige Krieg in ein neues
Stadium ein getreten ist . Die erste feindliche Stellung ist
in den Händen unserer Verbündeten . Wenn man die
Schwierigkeiten der Kriegführung in Südtirol richtig zu
würdigen versteht , so muß man diesen Erfolg für bedeu¬
tend halten . Aeußerlich kennzeichnet er sich in der für das
gebirgige Gelände hohen Gefangenenzahl . Daß auch
gleichzeitig Maschinengewehre und Geschütze erbeutet wer¬
den konnten , zeugt für die schnelle und überlegene Kraft
der Angriffshandlung . Mit unseren tapferen Verbünde¬
ten freuen wir uns dieses Erfolges.

Weitere Vlätterstimmen.

Gen

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die Artilleriekämpfe dehnten sich gestern auf die ganze

Front aus und steigerten sich vielfach zu großer Heftig¬
keit.

Im Abschnitt der Hochfläche von Doberdo drang das
bewährte Egerer Landsturm -Regiment in die feindlichen
Gräben östlich von Monfalcone ein , nahm drei Offiziere
und 150 Mann verschiedener italienischer KavallerieMegi-
menter gefangen und erbeutete ein Maschinengewehr.

Unsere vorgestern gewonnene Stellung westlich von
San Martino wurde trotz aller Anstrengungen des Geg¬
ners , sie zurückzuerobern , behauptet und befestigt . Hier
fielen drei Offiziere , 140 Mann , ein Maschinengewehr
und viel sonstiges Kriegsmaterial in die Hände unserer
Truppen.

„Im „Lokal -Anzeiger " wird ausgeführt : In dem
ganzen Raume vom Etschtale bis südlich Rovereto , über
das Terragnolotal bis südlich des Saganatales wurden
mit starkem Schlage die ersten Riegel der Sperre der ober-
italienischen Ebene zerschmettert . Die Zahlen der Gefan¬
genen und die Beute sind für Gebirgskämpfe außerordent¬
liche zu nennen . Es würde natürlich verfrüht sein , dem
Vorgang in Tirol eine allzu große Bedeumng beizumessen,
aber das Gesamtbild der Ereignisse vom 15. Mai berechtigt
uns zu der Annahme , daß die Lage für eine nochmalige
Offensive der Italiener jedenfalls sehr wenig Aussicht
bietet.

In der „Voss. Zeitung " widmet ein militärischer Mr .-
arbeiter unseren ! tapferen Bundesgenossen einen Artikel,
in dem es heißt : Die Rollen werden getauscht , Italien ist

Hn der Maas.
Von Fr . Willy Fr e r k.

tan

Krachen und Knallen nimmt kein Ende . Drüben
saftigen Wiese , die so sanft von der Maas ansteigt,
e: plötzlich springt einer auf , wirft mit weit aus-
a Schwünge etwas fort , eilt zurück und duckt sich
l auf die Erde . Gelber Rauch springt auf , eins,
'> . bis zehn kann man zählen , dann kommt
>ll zu uns herüber , und der Qualm drüben ver-
&>wallt über die Maas hinweg ; es riecht nach

Das sind junge deutsche Jnsanteristen , die sich im
watenwerfen üben , hier , nicht weit hinter der
Die Tag für Tag hinausziehen in die Täler und
dichten Ardennenwald , sich vorzubereiten auf den
uf den Nahkampf , auf die Schlacht , die Schlacht von
.Diese gewaltigste Schlacht aller Zeiten , deren

"donner Stunde um Stunde herüber dringt . Oft
le mit lauschendem Ohr , die jungen Gesichter sind

Pappeln an Größe gleich tun , und drüben in den vier
heiligen Linien von Villers zwitschern die Vögel . \

lte  funken sie wieder ordentlich !"
das Trommelfeuer auf die Höhen vor Verdun läßtUU | Ult »l UUl ouvu . 1 *V4Q..

^Minute nach, es ist , als tobe feit Wochen und

le/ ^ aiitter durch das grüne Maastal , das nim-

^kaas blinkt im lachenden Sonnenlicht , friedlich
u gelben Wellen durch die grüne Au , die som-

9rtze macht die Fische im Wasser springen , Mücken-
bet/ Û n ^ et  dem blanken Spiegel , und die
in,» Hetzen mitten dazwischen hinein und haschen
i Nahrung . Blendende , weiße Wolken ballen
kick•^ an ên' Pappeln , ranke Fichten recken und

lm  Maienlicht ompor , als wollren sie es den

Ein plumper Kahn schaukelt auf dem Fluß , dienstfrere ;
deutsche Soldaten ziehen aus Fischfang . Den Karabiner
im Arm steht einer vorn im Boot und lugt aufmerksam in
das eilende Wasser , der andere rudert ganz langsam , ganz
vorsichtig . Jetzt hebt der vorne die Büchse , ein Peitschen¬
knall , hochauf spritzt weißer Gischt , blitzschnell dreht sich
das Boot und ein kleines Netz taucht in die Flut und hebt
sich wieder mit betäubten und zappelnden Fischen . Ein
gutes Abendbrot . — Die beiden Feldgrauen lachen über
das ganze Gesicht und winken den andern zu, die sich in
paradiesischer Nacktheit im Flusse tummeln . Von Sedan
her faucht ein schwerer Militärzug , und hoch im blauen
Aether zieht ein Flieger langsam seine Kreise . Und alles
ist Frieden , Friede im Maastal!

Ferne aber donnern die Geschütze, donnern um densel¬
ben Fluß , der hier Frieden fließt . Und die braungelben
Wellen , die hier nur die Körper badender Männer um¬
kosen und friedliche Fischer auf ihrem Rücken schauekln,
trinken dort oben das Blut , Feindesblut und deutsches
Blut , sehen das Elend , die Vernichtung , den Krieg und
rauschen zornig auf unter der Macht des hämmernden
Eisenhagels.

Das ist heiliger Boden , auf dem wir stehen , zweimal
trank er deutsches Blut , zweimal sah er Frankreichs Nie¬
derlage.

Einsam , zerschossen und verkohlt liegen die Trümmer
von Villers unter den duftgeschwängerten Bäumen . Den
klaren Mühlbach hat eine zusammengestürzte Giebelwand
verschüttet , nun hat er sich einen neuen Weg gebahm , mit¬
ten durch ein zerfallenes Haus , durch eine Stube oder eine
Küche, wo ehedem Menschen wohnten . Ehedem ? Das ist
noch gar nicht so lange her , kaum zwei Jahre . Und jetzt

blühen dort viel gelbe Löwenzahnblüten und das Grün,
das saftige Grün am Dorfbach hin , glänzt , steht duftig da,
und Schlüsselblumen und Wiesenschaumkraut blühen lang¬
hin am Wasser , blühen in den Fensterhöhlen und in den
Zimmern . Efeu rankt sich an den Wänden empor , und der
Bach gurgelt und rauscht seltsam eindringlich über das
moosbewachsene Mühlrad , das zwischen den Steinen fest¬
geklemmt ist und sich nie wieder drehen wird , nie wieder.

Drüben aus dem Tale leuchtet der schlanke Kirchturm
von Autrecourt herüber , weiter links die Doppeltürme
von Mouzon . Hier im grünen Ardennenwald entschied
sich 1870 das Schicksal Frankreichs , hier zog Mac Mahon
aus allen Windrichtungen feine Trupen in die „Marder¬
falle von Sedan " zusammen : „Ordre , contre -ordre , des-
ordre , diese drei Worte scheinen den ganzen Feldzugsplan
unserer großen Führer zu enthalten " , klagt Paul Derou-
lede in seinen Kriegserinnerungen , und die Folgezeit hat
ihm recht gegeben . lieber diese Hügel , durch diese Wälder
fluteten 1914 Frankreichs geschlagene Heere auf Verdun,
auf Paris zurück. Deutsches Blut dünkte zweimal diesen
Boden , zweimal flatterten Deutschlands Fahnen von den
Häusern dieser Gegend , zum zweiten Male spürte das Ar¬
dennenland die deutsche Faust

In Donchery malen französische Anstreicher zähne¬
knirschend die schwarz -weih -roten Farben an die Schlag¬
bäume . Schwarz -weih -röt wehen überall die Fahnen,
deutsch ist der Gruß , deutsch das Lied , das dort herüber¬
klingt : „Deutschland , Deutschland über alles !" — Der
deutsche Kronprinz hat Geburtstag heute ! Das welthisto¬
rische Dörfchen liegt fast ganz in Trümmer . Auch das Haus
der alten , immer lebhaften Madame Fournaise hat aller¬
lei Kriegsandenken hinzubekommen ; die Fenster sind ge¬
borsten , die Türen zersplittert , und die Wände sind beschä¬
digt . Auch das Zimmerchen , in dem Napoleon Krone,
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m.  ns.
nicfji mehr der Angreifende, sondern der Angegriffene. Am
Plateau von Doberdo fügte der Landsturm von Eger neuen
Ruhm zum alten . Den Hauptschlag führten unsere Ver¬
bündeten in dem vorspringenden Teil ihrer Front in Süd¬
tirol , südlich und östlich Tients. Der Hochgebirgskrieg
sü>ien in den letzten Monaten mehr und mehr zu einer Art
Sport zu werden. In Schnee und Eis und auf Gemsen¬
pfaden konnten nur kleine Abteilungen operieren und
demgemäß auch nur kleinere örtliche Erfolge errungen
werden. Um so höher ist der jetzige, besonders der aus¬
gezeichneten schweren österreichisch-ungarischen Artillerie
zu verdankende Erfolg einzuschätzen.

„Kreis-Zeituing" Bad Homburgv. d. Hohe.
17- Mar,

Kämpfe am Wardarflrch.
Kstnstäntinopel, 16. Mai . (Priv .-Tel.) Aus Salo¬

niki wird gemeldet: Nachdem die Franzosen die Griechen,
die vorher die Kanonen des Forts unbrauchbar gemacht
hatten, gewaltsam aus Fort Dowatepe entfernt hatten,
gingen die Franzosen und Engländer auf beiden Seiten
des Wardaflusses vom äußersten rechten Flügel von Dowa¬
tepe bis Majadag zur Offensive über. Seit drei Tagen
wird in diesem Terrainabschnitt gekämpft. Es läßt sich
vorläufig nicht sagen, ob es sich um einen Generalangriff
oder nur um eine im großen- Stile geplante Erkundung
handelt.

Die Serben in Salonik.
Athen, 16. Mai . (Priv .-Tel.) Aus Saloniki wird ge¬

meldet, daß ein griechischer Fähnrich, der einige befreun¬
dete Damen begleitete, bei Klein-Karaburun von drei ser¬
bischen Soldaten insultiert wurde. Der Fähnrich zog
seinen Revolver, verwundete einen Soldaten schwer und
tötete den zweiten, worauf er sich dem Platzkommando
stellte. Als die Offiziere im serbischen Generalstab an¬
kamen, erzählten sie, daß die Hälfte der serbischen Trup¬
pen bereits in Saloniki angelangt sei. In wenigen
Tagen werde der ganze Eeneralstab, als letzter Kronprinz
Alexander, in Saloniki sein.

Schweden.
Dle leitende radikale Zeitung „Dagens Nyheter" und

dre leitenden sozialistischen Kreise beginnen Nervosität
zu zeigen wegen des Stillschweigensder Regierung über
die Alandsinseln-Frage. „Socialdemokraten" fordert
einen klaren Bescheid: „Keine Ausflüchte", ruft die Zei¬
tung, „keine eingebildeten überlegenen Orakelsprüche!
Will die Regierung eine Regierung der Neutralität blei¬
ben. ja oder nein?" „Dagens Nyheter" nimmt auch eine
halb drohende, halb ermahnende Haltung ein : Die Unge¬
duld wachse, die Regierung müsse dem unheilvollen Still¬
schweigen ein Ende machen, sonst werde vielleicht die öf¬
fentliche Meinung sprechen. — Die Petersburger „Nowoje
Wremja" schreibt: Der Vertrag von 1866 verbiete aller¬
dings Rußland auf den Alandinseln Seebefestigungen an¬
zulegen. Der Vertrag sei aber zwischen Rußland einer-
leits und England und Frankreich andererseits abgeschlos¬
sen worden. Schweden habe somit kein Recht zum Ein¬spruch.

von englischen und russischen Agenten vorbereitete Tat
führte. Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen.
Die in das Komplott Verwickelten versuchen jetzt den
Attentarsversuch den Anarchisten in die Schuhe zu schieben.
Da die schwedische Presse über diesen Vorfall nichts ver¬
öffentlichen sollte, und nur „Aftenbladet" des Komplott-.'
mir wenigen Worten Erwähnung tat , so gelang es in¬
folge der Unkenntnis der Oeffentlichkeit weitere Eckeb¬
ungen anzustellen.

England.
Die Zeppselilngefahr für Englaind.

Lord Montagu of Beaulieu, Finanzsekreiär im eng¬
lischen Schatzamt und Kanzler des Herzogtums Lancaster,
mit Sitz und Stimme im Kabinett, hat in einer Versamm¬
lung seine Landsleute davor gewarnt, die Zeppelingefahr
zu unterschätzen. Er führt u, a. aus:

Die Zeppeline kriechen nach und nach immer weiter
lia-ch Norden an unserer Küste hinauf. Die Deutschen
wisten so gut wie wir, -daß ein Teil unserer Flotte un-
weit des Cromarty Firth und der andere noch weiter
nördlich liegt. Bisher haben schon dreißig Flüge deut¬
scher Luftschiffe über Großbritannien stattgefunden. Wir
haben aber nur drei (?) Zeppeline bisher herunterge-
holt, zu Wasser wie zu Lande. Alle 14 Tage ersteht
ein neuer Zeppelin, das macht 26 im Jahre . Sie wer¬
den außerdem immer vollkommener. Der neulich in den
norwegischen Gewässern zu Schaden gekommene hatte
sechs Motore. Von der Küste Dänemarks bis nach Hol-
land hinunter haben die Deutschen PalrouillemLuf :-
schisfe, die sich wenigstens zwei Tage, höchstwahrschein¬
lich aber länger in der Luft halten können, und einen
Horizont von 76 bis 80 Meilen beherrschen, während
ein Torpedobootszerstörer nur sieben oder acht überblickt.
Auf diese Weise können sie die deutsche Flotte über die
Bewegungen unserer Flotte auf dem laufenden erhalten.
Wir haben nichts dergleichen.

Lord Montagus Klagen und Warnungen stellten sich
in schärfsten Widerspruch zu Lord Balfour, der kurz zuvor
in einem Beruhigungsschreiben an die Bewohner der eng¬
lischen Ostküste erklärt hatte, die Deutschen würden sich
angesichts der jetzt getroffenen Abwehrmaßnahmen gewiß
hüten, ihre nächtlichen Abstecher über England noch einmal
zu wiederholen.

Lokale ßatDridtten
Bad Homburgv. d. Höhe. v ^ UtjueM" eil

* Die bulgarischen Abgeordneten in
Mitglieder der bulgarischen Sobranje,
werden unter Führung eines Vertreters de«
Amtes auf der Reise von Köln, früher al- ^
geplant, nämlich bereits am Mittwoch abeni)5
eintreffen und im Frankfurter Hof Wohnunäm
folgenden Morgen werden die Herren die Küb
Firina E. u. I . Mayer sowie die Chemisch»̂
krön in Griesheim besichtigen. Der Emch»«
Stadt , zu dem auch die zurzeit in Hombur
w ei lenden verwunderen bulgar^
f i z i e r e eingeladen sind,  findet ini'
tags statt. Zu diesem Empfang ist außer eini
tern von Behörden und der Presse nur eine 1
voll Herren geladen, die bedeutsame wirtscki
Ziehungen zu den Balkanstaaten haben ~ ^
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sang wird im Kaisersaal ein einfacher Jmbik
werden, bei dem eine Begrüßung der Gäste^ -durchs

Desitschlaiid muß an allem Schuld sei».

Ein Anschlaga-ulf den König von Schweden.
Eüstpow (Mecklenburg), 16. Mai. Priv.-Tel.) Wie

die „Eüstrower Zeitung" aus zuverlässiger Quelle erfährt,
war gegen den König von Schweben in den letz en Tagen
ein Attentat geplant. Der König wollte sich gelegentlich
des Concurs Hippiyue in den Zirkus im königlichen Djur-
garden in Stockholm begeben. Wenige Tage vorher waren
sowohl an den König, wie an den Polizeiminister War¬
nungen ergangen, welche dahin lauteten, der König möge
die Pferdeschau nicht besuchen; es fei gegen sein Leben ein
Attentat geplanr, das bei Gelegenheit dieses Besuches zur
Ausführung kommen sollte. Es gelang, den König von
seinem Vorhaben abzubringen, und die mit der Angele¬
genheit betrauten Behörden entdeckten tatsächlich eine Ver¬
schwörung, die nach den bisherigen Feststellungen auf eine

Bern. 16. Mai . (W. T. B. Nichtamtlich.) „Temps"
bringt Antworten der kriegführenden Staaten auf den
Vorschlag des Roten Kreuzes, es möchte jeweils ein Waf¬
fenstillstand verabredet werden, während dessen die Sani¬
tätsmannschaften die Toten aufnehmen und identisizieven
könnten. Deutschland antwortete, daß es die Frage von
der Initiative der Gegner abhängig mache. Dem gegen¬
über stehen die Antworten Rußlands, Frankreichs, Bul-
giens und Italiens , dis sämtlich aus militärischen Grün¬
den glatt ablehnen. Trotzdem bringt „Temps" es fertig,
zu behaupten, daß offenbar, wenn Deutschlands Antwort
günstig gewesen wäre, die gewünschte Vereinbarung hätte
besprochen und zum guten Ende geführt werben können.

Aufstand in Indien.
Haag. 16. Mai. (W. T. B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird mitgeteilt : Nach Berichten von dem Kommandanten
der Seestreitkräfte in Niederländisch-Jndien kam es am
7. Mai in Soerabaja anläßlich einer unerlaubten Demon¬
stration von Matrosen gegen das Militärspital spürer auf
dem Panzerschiff„De Zeven Provincien" zu Unruhen. Der
Kommandant begab sich mit dem Dampfer „Aldebaran"
nach Soerabaja . Er ist bereits mit dem „Aldebaran"
nach Tandjoeng zurückgekehrt.

Ein Amsterdammer Blatt meldet dazu, daß 4» Defer-
teure mtt dem Dampfer „Rinbjani " nach Holland zurück-
gescheckt wurden. Die Behörden in Indien haben Briefe
erhalten , in welchen gedroht wird, das Hospital in Soera¬
baja in Brand zu stecken. Das Hospital wird von Trup¬
pen streng bewacht.
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bürgermeister stattfinden wird. Nachmittaas
einer Rundfahrt durch die Stadt Eoethehaus Ob
Palmengarten besichtige werden. Am Abend
Herren im Frankfurter Hof Gäste der „Frank,
tung" und werden sodann der Vorstellung fosy
tes der „Meistersinger" im Opernhaus beiwÄ
Freitag erfolgt die Weiterreise. J

* Lichtbijldpr-Vortrag übep „Mesopota«,
jungtürkische Schriftsteller und Kaiser!. Ottom
gemeur Santo Bey de Sem  o, welcher 3,.
den 16. Mai er., abends 814 Uhr, im Spielsau
Hauses über „Mesopotamien" mit zahlreichen Li
sprechen wird, besucht zurzeit Deutschland und
Interesse allgemeinpolitischer und nationaler S
über sein Vaterland Vot,träge, die eine genaue
der orientalischen Länder vermitteln. — Beaus
der türkischen Regierung mit einer Jnspektions,
Mesopotamien, wo die Türkei an riesigen Pr
Wiederherstellung der chaldäischen und assyrische
serungswerke arbeitet, bereiste Ingenieur Santo
Setno ein Jahr lang diese Provinzen, mitteny
Beduinen, und kam durch den persischen Golf %
Aegypten nach Konstantinopel zurück.

** Kurhaustheater . „Meine Ehe kommt tni,
ein Possenspiel", sagt Frau Eva Morau, geschieh
(her, geborene Blond, und mehr ist auch diese,A
spielneuheit!" des Robert Reiner nicht, bestell
rätselhafte Frau ". Es ist ein wahre
Pferd für gastierende Schauspielerinnen, um d
kum einmal zu zeigen, wie weit man es in der
rung gerade solcher Gestalten gebracht hat. Du..,
gar nicht verlangt, daß man sich für diese Fim
hast interessiert — das kann man nicht, besonder
nicht, wo die deutsche Frau in dem großen Drama
geschichte eine ganz andere Rolle,' als eine „rä,̂ .
zu spielen hat — sondern nur sehen, heiß: es da,die
Blätzchen beobachten und höchstens noch die Maroti
überspannten Salondame belächeln. Frau Kate . ..
vom k. k. priv. Theater in der Josephstadt in M« Ef
bas alles meisterlich fertig gebracht und wir gd, .
kaum, daß diese „Eva" erschöpfender charakterisieii" ,
den kann. Aber auch den übrigen Mitgliedern tu "
sembles— sagen wir doch lieber gut deutsch, beti f 1
— muß man die nämlichen, vortrefflichen künstln ij*
Eigenschaften der Baste nachrühmen, die unter derii
gewandten Spielleitung des Herrn Alfred Kühn, «Js
„Berliner Theater" in Berlin , sich so glücklichM
gefunden hatten. Es waren dies die Frauen Tnüt>,
nen, vom Lessing-Theater und Hedwig Golandt,o« m '
lendorf-Theater. Berlin ,und die Herren Richards,7?';
»om Schiller-Theater, Martin Siegmann, vom fil r
Theater. Berlin und Kurt Lerch, vom Albert-Thcki :
Dresden. Das Publikum verfehlte nicht die Leist» ,
durch Beifall gebührend anzuerkennen.
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Achs dem Theaterbchrö. Man schreibt uns:
jander er Genuß steht unserem musikliebenden"

Es ist der Kurverwaltung gelungen, -
Solo-Mitglieder des F r a n I f u 11e r Ope rnhali

Thron und Freiheit verlor, weist ein Loch in der Wand
auf, das von einem kleinen Zettel sauber unterklebt ist'
Von der Schlacht vom 27. August 1914". Und gegenüber

der zerschossenen Wand hängt nun Walter Petersens Bis-
marckbild. Die einst so schöne alte Frau , die den eisernen
Kanzler w der größten Stunde seines Lebens und ihren
Kaiser in seiner schrecklichsten sah. hat das Bild von der
ersten Kompagnie eines Coblenzer Landsturmbataillons
geschenkt erhalten. Deutsche Barbaren ! —

In Sedan ist deutsche Ordnung eingezogen, in den
Türen stehen die Feldgrauen, schäkern mir den schwarz-
locktgen Madeln, winken uns zu und schwenken die Mützen
Von der Präfektur weht die deutsche Flagge.

Vor Verdun aber donnern die Kanonen, verbluten sich
Frankreichs beste Söhne und alle Franzosen, auch die im
besetzten Gebiet, hoffen sehnsüchtig auf den Sieg a la
vrtoire finale". In Paris aber „erwägt" man das .ge¬
meinsame Vorgehen". (Berlin zensiert.)

Krieg und Kirche.
Die diesjährigen Verhandlungen des preußißschen Ab-

geordntenhauses haben auch über die Wirkungen des
Krieges auf die Kirche schätzenswerte Klarstellungen er-
brachl. Der Berichterstatter der Kommission zum Etat der
geistlichen und Unterrichtsangelegenheiten. Abg. Mallee
erörterte damals zunächst die Frage der Feldgeistlichen.'
Wahrend im Vorjahre Klage darüber geführt werden

daß an der Front Feldgeistliche in zu geringer
Zahl standen, konnte in diesem Jahre anerkannt werden,
daß jawohl im Osten als auch im Westen und Südosten
hinreichend für die religiösen Bedürfnisie der Soldaten

gesorgt sei, und daß auch die Seelsorge für die jüdischen
Soldaten dank dem Entgegenkommen der Heeresverwall
tung sich erfreulicher gestaltet habe. Sodann war in der
Kommission bei dem Abschnitt Bistümer und katholische
Geistliche auf das Verdienst der Geistlichen hingewiefen
worden, das sie sich durch ihre Arbeit in der Kriegszeit
erworben haben. Der Herr Minister konnte hervorheben
daß ihnen diese Anerkennung von Allerhöchster Stelle ge¬
worden sei, da die hervorragendsten Vertreter der beiden
Kirchen das Eiserne Kreuz am weiß-schwarzen Bande ver¬
liehen worden ist. Bei der Gründung neuer Pfarrstellen
herrschte eine gewisse Zurückhaltung der Staatsregierunq.
Wahrend drejes Krieges sind nur 7 evangelische und 16 ka¬
tholische Stellen gegründet worden, während vor dem
Kriege 27 evangelische und 22 katholische Stellen errichtetwurden. '

Der Abgeordnete von der Osten-Warnitz erteilte der
Kirchenorganlsation für ihre Tätigkeit während der
Kriegszeit warmes Lob. Er begrüßte es mit Dankbarkeit
daß die Staatsregierung jenen Mängeln auf dem Gebiete
der Versorgung des Heeres mit Feldgeistlichenwirksam
entgegengetreten sei und einen Zustand geschaffen hat der
es an den Fronten wie in den Etappen unseren Kriegern
ermöglicht in schwerer Stunde und auch sonst immer, wenn
das Herz ste treibt , den Zuspruch ihrer Religion zu finden.
Wenn diese große Zeit es nicht zuwege gebracht hätte, daß
auch unsere Geistlichen, den Hebel einsetzen, unser Volk zu-
ruckzufuhren zum Glauben, zur Hoffnung auf ein Jenseits
dann wäre es traurig um sie bestellt gewesen. Aber ge¬
rade umgekehrt zeigte es sich in dieser großen Zeit, daß
die Kirche zung geblieben ist und ihre Ausgaben voll gelöst
hat. Wer aus der Front komme, gedenke mit Dankbarkeit
des Dienstes, den die Geistlichen dort draußen dem Volke

geleistet haben. Und in der Schicksalsstunde nie
meiner unserer Krieger hat der Trost der Religion
gewaltiges Wort mitgeredet. Wir danken es den
trn unserer Kirchen, daß sie in nimmer rastendelk
rung diesen Liebesdienst unserem Volke geleistet
— einen Dienst, der auch in andrer Richtung}"*
segensreiche Früchte getragen hat : der konfessi..
der ist Gott sei Dank! in das Meer der Vergesse
;unken. Ein einmütiges Zusammenwirken aller
sionen— und man kann wohl sagen — aller Rel.
draußen hat sich gezeigt, der alte Geist gegenseitig-l—, ^
bung, aus dessen Grundlage unser preußischer Ittj
^worden ist. Dieser echte Eeist gleichmäßigerw
bte Erkenntnis, daß unsere Zukunft nur in konB
lem Frieden gesichert sein kann, wird hoffentlich
dem Kriege weiter herrschen

Der Herr Unterrichtsminifter nahm dann>•«
laßung von sich aus, das von dem Abgeordneten
besagte zu unterstreichen. Gewiß hat die längs-
be&Krieges ihren Einfluß in steigendem Maßea»!
und Schule ausgcübt. Zahlreiche Geistliche sind lW
gezogen, um bis in die vordersten Schlltzengräde
kämpfenden Kriegern Erbauung und Trost zu-
mit ihnen Not und Gefahr zu teilen. Daheima* .
betrjie in ihrem Amt vertreten von den zurÄgd
Geistlichen, die diese Vertretung auch noch mn ^
nehmen neben den erhöhten Pflichten, die dielen
Zeit ihnen in ihrem Amte auferlegt, obwohl FH
noch freiwillig in weiter und erfolgreicher
Dienst der Allgemeinheit gestellt haben. W 1'
liehen gebührt darum der Dank des Vaterlandes.
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20. Mai , zu gewinnen . Zur Auffüh-

gisiiig, " « a st i e n und B a st i e n n e" , Sing-
von W . A . Bkozart und „Dorothea " ,

i ei»£lf eItt  Akt von Jacques Offenbach . — Es wir-
, in cX̂iamCn Emmy Bettendorf , Lina Deninger,t  Sie die Herren Josef Careis , Robert

D < rikWirl.
für Schneiderinnen . Die diesjährige

„Kreis -Zeitung " Bad Homburg v. d. Höhe. 17. Most 1918.

für Schneiderinnen fand am 15. ds . Mts.
11  Prüflinge haben sich der Prüfung unter¬

standen mit der Note sehr gut: Erna Leon-
>l̂ bork , Eli Hochstätter von hier , Berta Sei-
* ‘ Mchbach , Helene Eöke , Anna Bär , Ursula

-«nlburg Eggle von Oberursel , Kath . Schmitter,
^ Mit der Note ziemlich gut bestand Erna
^ Kirdorf . Im Prüfungsausschuß waren

.«gj Eh. Schreiner , 1. Vorsitzender , Frau Rosa
« Meister- u. Frl. Rohde als Eesellenbeisitzer.
^ Mg im deutschen Baugewerbe . Die im Ham-

rikschaftshause abgehaltene Reichskonferenz
' Kauarbetterverbandes hat den Beschlüssen

des Deutschen Arbeitgeberbundes für das

fton

Mn
jerenz

' lie und der im Baugewerbe bestehenden Arbei-
über die Fortdauer des Reichstarifoer-

■au#t 31, März 1017 und auf ein weiteres Jahr,
31. Dezember 1916 mit einer der feindlichen

MGroßmächte ein Friede noch nicht abgeschlossen
JL vereinbarten Teuerungszulagen einstimmig

fielen Seilen wird darüber Klage geführt , daß
für baumwollene Auslandsfpinnftvffe und

lenach 8 3 Nr . 4 der Bekanntmachung betreffend
^ baumwollener Spinnstoffe und Garne ver-

«äci sind, neuerdings außerordentlich gestiegen
slandsspinnstoffe und -Garne sind von den Höchst-

«i Baumwollspinnstoffe und Baumwollgespinste
inen worden , weil bei den sehr verschiedenen

oiamie,.
ttvinâ '
ier
lelsaaljj
hen Li>
d uch

^naue^ Wdenen sie im Ausland erworben sind , die Fest-
Beaufü <i«es einheitlichen Grundpreises nicht möglich ist.
ktions« Wsiand berechtigt den Besitzer jedoch nicht dazu
, PE Preise zu fordern , die zu seiyen eigenen Gesteh-
yrüilin, Miunb zu dem Risiko , das er beim Erwerb gelaufen
Santo« dam Verhältnisse stehen . Wer sich des Preis-

itten untaiMt freien Baumwollspinnstoffen oder -Garnen
olf, M , >mcht, setzt sich der Gefahr schwerer Strafe aus.

„it ihm der Handelsbetrieb untersagt werden . Wie
• w,  werden die Militärbefehlshaber in sämtlichen

7. ." * ^ zu ihrer Kenntnis gelangen , mit den ihnen zu
»chende» Mitteln gegen die Schuldigen ein-

oabn ^ wFrachtbriefe in Sicht ? Vom „Verein deutscher
un d , Miwaltungen " wird der Vorschlag gemacht , an
r bei M gegenwärtigen Doppelformulars einblättrige
t. Dl
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!fe mit eingestempelten Steuerwertzeichen ein-
^mobet zugleich auch der Vordruck vereinfacht wer-

Ein vom Verein vorgeschlagenes Frachtbrief-
h erkennen, daß danach die Abfertigung schneller
m das Schreibwerk der Eisenbahn gemindert
zu gewährt es größere Uebersichtlichkeit und
riner' erheblichen Papierersparnis führen , die bei

ßeu Bedarf an Frachtbriefen wohl ins Gewicht
ich«, besonders in der gegenwärtigen Zeit.

IkicheTpalrgelernte und hohe Spargelpyeife . Die
lemte fällt in diesem Jahr recht reichlich aus . Die
fa und versprochenen billigen Preise sind aber
Mieten . Im Gegenteil ! Dieses „Nahrungs¬
ist gerade m den Städten des Rhein -mainischen
sgebietes und inmitten der größten Spargelkul-

imschlands weit teurer als in den meilenweit ent-
Stäit'en, die ihren Spargel auch größtenteils erst
chutschland beziehen . So kostete am Montag in

das Pfund besten Spargels 35 Pfg ., in Osna-
ßig., in Berlin 40 Pfg . — alles im Kleinverkauf,
kezahlie man in Frankfurt stellenweis 95 Pfg .,
s sogar 80 Pfg . Also bis 300 Prozent (wie in

teurer als in Gebieten ohne eigene Spargel-
kknd das nennt man dann hier „Volksnahrungs-
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lu$ Hab und Fern.
®l., l6 . Mai . Oberlandesgerichtsprä-

dpahn begeht am 22.  Mai seinen 70. Eeburts-
* war früher Kammergerichtsrat in Ber-

- ^ Eichsgerichtsrat , 1905 Oberlandesge¬
nt in Kiel , von wo er Ende November 1910

Mr Dr . v. Hägens an das Frankfurter Ober-
10k In der kurzen Zeit keines

oens har er durch fein schlichtes Wesen — auch

für den geringsten seiner Beamten ist er zu sprechew —
und seine juristischen Fähigkeiten sich große Sympathien
erworben . Mit Rücksicht auf die Kriegszeit hat er sich jede
Feier verbeten . Er wird seinen Geburtstag fern von
Frankfurt verleben.

ch Frankfurt »j. M ., 16. Mai . Auf einem Rangiergleise
in der Höchster Straße hängte sich ein sechsjähriger Junge
an einen rollenden Eisenbahnwagen . Er geriet unter die
Räder , die ihm den rechten Arm abquetschten und ihm
sonst schwere innerliche Verletzungen zufügten . — Bei dem
Spielen mit Vaters Revolver brachte sich in der Hatters-
heimer Straße ein sechsjähriges Bürschchen einen Schutz in
den Unierleib bei . Der lebensgefährlich verletzte Junge kam
in das städtische Krankenhaus.

I t Vogn Main , 16. Mai . Auf ihrer Bergfahrt nach
Bamberg passierten abermals vier Schleppdampfer von je
150 Pferdestärken , die Reichsflagge am Heck, den Main.
Die Dampfer finden als Schlepper für rumänisches Ge¬
treide auf der Donau Verwendung . Sie legten den Weg
Berlin - Havel - Nordsee - Rhein - Main ' in 14 Tagen
zurück

ch Bad Nauheim . 16. Mai . Baurat Bruno v. Boehmer
wurde vom Großherzog zum Badedirektor und Vorstand
des Tiefbauamtes Bad Nauheim ernanm . Der neue Direk¬
tor tritt sein Amt . das er schon seit geraumer Zeit kom¬
missarisch verwaltete am 1. Juni an.

ch Fulda , 16. Mai . Zu der Errichtung einer Trock-
nuugsanlage im Kreise Fulda bewilligte der Kreistag
einen vorläufigen Betrag von 20 000 Mark . In der An¬
lage soll alles im Sommer irgendwie verfügbare und über-
schüßige Grünfutter getrocknet werden , um im Winter dem
Akangel an Futtermitteln begegnen zu können . — Für die
Unterstützung von Familien der Kriegsteilnehmer erhielt
der Kreistag die Ermächtigung zur Aufnahme von Dar¬
lehen in Höhe bis zu 1 673 900 Mk.

ch Von der Bergstraße , 16. Mai . Reichlich zwei Wochen
früher als sonst sind in diesem Jahre die Kirschen zur
Reife gekommen . Bei Zwingenberg ist in geschützten sonni¬
gen Lagen die Reife der Kirschen soweit vorgeschritten,
daß noch im Laufe dieser Woche mit der Ernte der Früchte
begonnen werden kann.

— Berlin , 16. Mai . Gestern abend ist . 74 Jahre alt,
in seinem am Schlachtensee gelegenen Heim der dort im
Ruhestande lebende Hofschauspieler Kahle , der einst so
hervorragende Darsteller großer Eharaktergestalten , ge¬
storben.

— Amsterdam , 16. Mai . Blätter melden aus Neuyork:
Eine Pulperfabrik in Jackstone (New , Jersey ) ist in die
Luft geflogen . 14. Mann wurden getötet , 40 verwundet.
Der Schaden beläuft sich auf eine Viertelmillion Dollar.

— Biitou » (Pommern ) , 16. Mai . Seit fast zwei Jahren
war der vierjährige Sohn des Schneidermeisters Lull in
Versin spurlos verschwunden . Als ein Schmied dieser
Tage einen Teil seines Ackers umgrub , stieß er auf die
Kindesleiche , von der der Kopf abgetrennt war . Er er¬
kannte in der Leiche das langvermißte Kind . Da die
Leiche sckon stark verwest war , konnten die Verletzungen
nicht mehr festgestellt werden.

Vermischte Nachrichten.
— Vier russische Flüchtlinge wieder eingefangen . Die

vier russischen Kriegsgefangenen , die vor einigen Tagen
zwischen Jakobshagen und Jakobsdorf auf ihrer Flucht
aus einem Gefangenenlager den Slellmacher Joecks aus
Jakobsdcrf so schwer verletzten , daß er bald darauf starb,
sind festgenommen worden . Sie hatten sich in zwei Grup¬
pen geteilt und suchten nach Rußland zu gelangen . Zwei
der Flüchtlinge wurden bei Deutsch -Krone , die beiden
anderen dicht an der russisch-polnischen Grenze ergriffen
und sämtlich nach Stargard in das Gefängnis gebracht.

— Dise Freiheit der Meere . Ein interessantes histo¬
risches Dokument , das über unser Verhältnis zu Amerika
und die Frage der wirklichen Freiheit der Meere Herrn
Wilson zur eingehenden Lektüre empfohlen sei, bringt der
„Nieuwe Rotterdamsche Courant " in Erinnerung . In
einem am 10. September 1785 im Haag zwischen Preußen
und den Vereinigten Staaten geschlossenen Vertrag heißt
es : „Wenn zwischen den vertragschließenden Parteien
selbst ein Krieg ausbrechen sollte , dann sollen die Frauen
und Kinder , Angehörige aller Fakultäten , Landwirte,
Künstler , Handwerker und Fischer , welche nicht bewaffnet
sind und nicht in befestigten Städten , Dörfern oder Orten
wohnen , und im allgemeinen alle , deren Beruf den Unter¬
halt und den Vorteil der Menschheit sichern, die Freihei"
haben , ihren Beruf fortzusetzen . Sie dürfen in ihren Be¬
rufen nicht beleidigt , ihre Häuser und Besitztümer nicht
verbrannt oder zerstört , noch ihre Aecker durch feindliche
Heere vernichtet werden , falls sie durch die Kriegsereignisse
in die Hände des Feindes geraten . Wenn man sich jedocki
in der Notwendigkeit befindet , irgend etwas von ihrem

Eigentu,me zum Gebrauch des Feindes zu nehmen , dann
soll der Wert desselben zu einem redlichen Preise bezahlt
werden . Alle Handelsschiffe sollen frei und unbehindert
hin und her fahren . Die beiden vertragschließenden Mächte
verpflichten sich, keinen Kaperschiffen Kommissionen zu
geben , die sie berechtigen würden , Schiffe mit Produkten,
die zur Notdurft , Bequemlichkeit und Annehmlichkeiten
des Lebens gehören , zu nehmen , zu vernichten oder ihre
Reise zu hemmen ." Wie vereint sich mit diesen von
wahrer Menschlichkeit erfüllten Sätzen Englands Aus¬
hungerungskrieg ? !

Kriegshumor.
Wahres Gefchichtchen.  Ein Offizier in E.

schickte seinen zwar dienstwilligen , aber nicht gerade in¬
telligenten Burschen in ein Wirtshaus , um Zigarren
einer von ihm oft gerauchten Marke holen zu lassen . Um
ganz sicher zu gehen , ruft er ihm die betr . Sorte „Clown"
noch nach . — Bald darauf erscheint der Bursche mit den
Zigarren und sagt treuherzig : „Es war 'ne Ordonnanz da,
Herr Leitnant ! da könnt ' ich sie nicht klau 'n !"

Kurbaus ‘Konzerte.
Donnerstag , den 18. Mai , von 8—9 Uhr , Morgenkon-

zerr an den Quellen . Leitung : Herr Konzertmeister Meyer.
1. Choral „Sollt ' ich meinem Gott nicht singen " . 2. Ma-
trosen -Marsch (Dion ) . 3. Ouvertüre z. Oper „Mireillr"
(Gounod ) . 4. „Blütenzauber " , Walzer (Jvanovici ) . 5.
Kirchenarie a . d. 17. Jahrhundert (Stradello ) . 6. Pot¬
pourri a . d. Operette „Der Feldprediger " (Millöcker ) .

Nachmitiagskonzert von 4% —6 Uhr . Leitung : Herr
Kapellmeister Schulz . 1. Der Torgauer Marsch . 2. Ou¬
vertüre z. Oper „Der Brauer von Preston " (Paderewski ) .
4. Fantasie a . d. Oper „Herodias " (Maffenet ) . 5. „Die
Schönbrunner " , Walzer (Lanner ) . .6 Nocturna (Sitt ) .
7. Norwegischer Brautzug (Eri -eg) .

Abends von 8% — 10 Uhr . 1. Ouvertüre z. Operette
„Die Fledermaus " (Strauß ) . 2. Ein Albumblatt (Wag¬
ner ) . 3. Intermezzo auus Hoffmanns Erzählungen (Of-
fenibach) . 4. Klingors Zaubergarten und die Blumen¬
mädchen aus Parsifal (Wagner ) . 5. Vorspiel z. Oper „Me¬
lusine " (Grammann ) . 6 . „Künstlerträume " , Walzer
(Vollstedt ) . 7. a )Abendlied (Schumann ) , b) Gavotte
Serenade (Hartog ) . 8. Balletmusik a . d. Oper „Die lusti¬
gen Weiber von Windsor " (Nicolai ) .

iogislietifjji ilkk tltaBcn tzmezlkilW.
Grotzes Hachirqusajrtiier, 17. Majij. (W. T. B. Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Südlich pion Liens fanden im Anschluß fin Miiien-

sprjenghngen lebhaifte Handgrajnchtenkämpfe ststtt.
Auf beiden Masasuifern steigerte sich zeitweise die ge-

genseitige Fchtsertätijgkeijt zul großer Heftigkeit. Ern An¬
griff der!Fr ^nzoifen gegen den Siisdhalng derj Höhe 304 brach
in Unserem Sperrfeuer zusammen.

Dise Flisegesytätigkeit war auf beiden Seiten regeri.
Objeirljeutchgnt Immelmasnn schoß wjestlich DouÄf das 15.
ftijndliche Flhgzeug herulnter. Ein englisches Flugzeug
ujntetlag im Luftkajmpf bei Fouirnes . Dije Insassen , zwjei
englische Offizielle, wujrden unvejrwjujndet gefaingen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Nichts Neuies ,

Balkan -Kriegsschauplatz.
«grifft im Wardargpbitzt gegen uinsere Stellring vor-

gohende schw/ache Abteiluing. wiUrde abgewiesen.
Oberste Heeresleitung.

Brüssel,  17 . Mail, (W. B. Nichtaimtl.) Gestern nachm,
erschienen englische Seestreitkräfte vor dev flandrischen
Küste. Deutsche Tprstedoboote Und BewstchungsfahrfeUge
liefen dajtzajufhin ojujs, wobei es zuj einem kustzen Artillerie¬
gefecht auf große Entfernuingen kajm.

Eines der deutschen Flugzeujge warf während des Ge¬
fechtes auf einen feindlichen Zerstörer Bomben ab und
ejchielte dabei einen Ttzeffer im Hinteren Kommandoturm
des feindlichen Faihrzeuges.

die

abe-

^etrifft Städtischer Schinkenverkauf.
starken Andranges können morgen Donnerstag nur

"vn 900 aufwärts bedient werden und zwar
^ 1100 von 3—4, Nr . 1100—1300 von4—5

Nr. 1300 aufwärts von5—6 Uhr
gern werden Vormittags von 8 Uhr ab in den August Schick'
Vid J°n ber  angeschaffte Cervelatwurst in ganzen Wür-
t 'J ; je eine Wurst gegen Vorzeigung der Lebens-""gegeben.
Honiburg d. H., den 17.

’-jine$ ,

Mai 1916.

Der Magistrat.
Lebensmittel-Versorgung.

feldpost -Adressen
Namensaufdruck liefert rasch und billigst die

Kreisblatt -Druckerei.

Für Ittetzger!
Schlachtbuch
für geroerbliche Schlachfbefriebe
Mel- uru) Einlagebogen) sinö in
unserer ßefchäffsflelle

Lonisenstrasse 73
erhältlich.

Zu vermieten
zum 1. April Gymnasiumstraße Nr . 8 erster
Stock schöne

5 -Zimmerwohnung>
Näheres zu erfragen

Gymnasiumstrafte Nr . 4 p.

junges Mädchen
kann vom 15. Mai ab gründlich das

EST  Kochen erlernen.
Ohne gegenseitige Vergütung . Offerten an

Hotel Schützenhof , Oberursel a. T

Sdiöiir jt.NimmitziU
im Querbau mit Vorplatz und sonst. Zube¬
hör an ruhige Leute — Mk. 25.— monai-
lich — zu vermieten.

Gg . Reinhard , Louisenstr. 381

Gut möbliertes

Möbl . Zimmer
sofort zu vermieten Lonisenstrafte 105.

Ikk
zu vermieten evt. auch geteilt. Elektr. Lichi,
Bad. Ferdinandsanlage 10b . pari.

iiiilij) raötil. \ Zimmchinis
Mche, Kam,, er u. Zubehör, eleccr. Licht, Gas,
für den Sommer oder per Jahr , auch un>
mövlieri zu vermieten. Promenade 30.



Ntz. 115. ^Krei «-Zeitu !ng " Bad Homburg v. d. Höhe.

öeksnnlmgckung.
Montsg . gen 22 Mtli 9s . Js . kommen im gemeinschaftlichen Hohe-

markwalde der Gemeinden Frankfurt a . M .-Bonames , Dortelweil , Rie-
dererlenbach und Frankfurt a . M .-Niederursel zur Versteigerung:

8 Stück Eichen-Stämme von 5,75 Aestmeter,
5 „ Buchen- „ „ 3 .89 „
4 „ Birken - „ „ 2,09 „

68 „ Itadelh .- „ „ 14,11 „
1574 ,, „ Derbholzstangen (1. u. 11. Klaffe)

110 „ „ Reiserholzstangeu (VI- „ )
293 Raumm . „ Schichtnutzholz (3 Meter lang)

47 „ Eichenknüppelholz,
270 Stück Eichen-Wellen,

12 Raummeter Buchen Scheit - und Knüppelholz,
620 Stück „ Wellen,

2 Raummeter Birken -Knüppelholz
220 Stück Birken -Wellen,

61 Raummeter Nadelholz Scheit - und Knüppelholz.
Das Holz sitz gut zur Abfahrt . Bei ungünstiger Witterung

die Versteigerung in den Wirtschaftsräumen der Spinnerei Hohemark
abgehalten.

Zusammenkunft vormittags 87* Uhr auf der Spinnerei an der Hohemark.
Frankfurt a. M ., den 16. Mai 1816.

Der Polizeipräsident.
I - A.

Dan,  Polizeirat.

wird

Zwangsversteigerung.
Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinschaft sollen am 31 . Mül 1816 vormittags

10 Uhr an der Gerichtsstelle Zimmer Nr . 9 versteigert werden die im Grundbuche von
Bad Ho »,bürg v. d. H . Band 12 Artikel 571 eingetragene Eigentümer am 17 . Januar
1916 dem Tage der Eintragung des Beisteigerungsveinierkes aus den Namen des Handels¬
gärtner Christian Zeininger von Bad Homburg v. b. H . und dessen Ehefrau Wilhelmine geb.
Geis als eheliches Srrungenschaslsgut zur Hälfte , zur Hälfte 5t) Adolf Marx , b) Julie Marx,
c) Katharine Marx, verheiratet an Louis Heimann in Crefeld zu je Vb/ eingetragenen
Grundstücke Gemarkung Bad Homburg v. d. H.,

Fl . 9 9?r . 739/84 Garten am neuen Weg 0,80 ar groß 0,19 Thr . Grdst .-Reinertrag,
„ 9 „ 742/84 desgl . ' 0,38 „ ' „ 0,09 „

Grundsleuermutterrolle Artikel 461.

Bad Homburg v. d. H., den 29 . Januar 1916.

Königl. Amtsgericht, Abteilung 4.

Spar- und Uor$chu^ka$$e
zu fiombmg v. d. ßöhe.

Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.
Andenstraße No. 8

Giro -<Lonto Dresdner Bank . postfcheckconto No . 588 Frankfurt a . 11k.

nach
Geschäftskreis

den Bestimmungen unserer Vereinsstatuten geordnet für die einzelne»
Geschäftszweige.

Sparkaffen -Verkehr
mit 3 , /a°/o und 4 °/0iger Verzinsung beginnend mit dem j . und H5. des INonats

Aoulante Bedingungen für Rückzahlung n.

Scheck- und Aeberweisungs -verkehr.
Versicherung von Wertpapieren gegen Rursverlust im Falle der

Auslosung.
Wechsel-, (Lonto -(Lc>rrent und Darlehens -Verkehr

gegen Bürgschaft , Hinterlegung von Wertpapieren und sonstige Sicherstellung

Postscheck-Verkehr
unter No . 588 Postscheckamt Frankfurt «in Blain.

An und verkauf von Wertpapieren , wechseln
in fremder Währung , Goupons und Sorten.

Aufbewahrung und Verwaltung von
Wertpapieren

gegen mäßige Vergütung.
Die Aufbewahrung der Depots geschieht in unserem feuer- und einbruchssicheren

Stahlpanzer-Gewölbe.
Erledigung aller sonstigen in das Bankfach einschlagenden Geschäfte

unter den günstigsten Bedingungen.
Statuten und Geschäftsbestimmungen sind kostenfrei bei uns erhältlich.

ß nach Solinger Art . Alle Arten M_ vimi  tnpY 'Spn imfprreu etc. werden unter Garantie fjv*
nifche Behandlung geschärft.
A. von Konti» : : Hain

Mechanische WerksM

Kriegs - Atlas
25 Karlen

vom Westen , Osten , Italien , Balkan,
Orient usw.

Zu haben in der Geschäftstelle unserer Zeitung.

Frisch eintreffend:

i

Zu vermieten
zwei große Zimmer im ersten Stock und ein
Zimmer mit großer Mansarde und Zubehör
im zweiten Stock ganz oder geteilt.

Lonisenstraste 8 » I.

1. Stock
bestehend aus 3 Zimmern mit Balkon,
Küche, abgeschlossener Vorplatz und
Mansarden Per 1. Juli zu vermieten.

Elisabethenstr . 38.

7 Zimmer - nnd 4
Zimmerwohnung

mitZentralheizung gegenüber dem Schloß¬
garten zu vermieten.

Näheres Löwengasse 7 . I . St.

Preise für Berren -Beöienung
Rasieren
Haarschneiden
Bartschneiden

Hlk.
»i
ff

.20

.50

.30
Kopfwäschen „ —.30
Preis -Ermässignng bei Karten zu 10 Nummern.

Herd

Gepreßte

Mi
G . m. b.

Tücht . Monat!
sucht Stelle . Zu erfragen in deii
stelle dS. Bl.

Tüchtiger

Kistenschrei
gesucht.

W . Spies & Co , G m,!

nebst Zubehör im ersten Stock
mieten.

Louisenstraßd

Eine schöne

6 Zimmerwohl
mit allem Zubehör im 2. Stock!
Ferdinandsstraße 42 ist für I.
zu vermieten . Näheres beliebei
straße 107 p. zu erfragen.

Zwei schöne

möblierte Zi>
mit und ohne Küche, sowie a
mer mit elektrischem Licht,
fort billig abzugeben.

Dorothee

Gas-

Moderne 6 -Zn
Wohnung

mit Gartenanteil in meiner 11
Landstraße 80 zu vermieten.

Näheres Chr . Lanz,

Schöne
5 Zimmern »"
und Zubehör zum Preise

Karl Kesselschläger , Louifenfiraße 87. Telefon 517. 1. Juli zu vermieten
Thvmash '̂
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Verantwortlicker 5Weba!*puT<£. khreudenmann. Bad Homburg v d. H Druck »nd Verlag der HcsbuchdruckereiL. I . Schick Sohn. 1 uns
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